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E
s ist jedes Jahr dasselbeDi-
lemma. Immer amTag vor
ChristiHimmelfahrt.Mehr
als 60 Theater und freie

Ensembles spielen 120 Vorstellun-
gen an 46 Spielorten in Bonn. Die
ganze Stadt als riesige Bühne. Wie
soll man sich da nur entscheiden?
Wohin gehen, wennman am liebs-
ten doch überall gleichzeitig wäre?
Mit großerVerlässlichkeit bietet die
BonnerTheaternacht alljährlichdie
buchstäbliche Qual der Wahl, prä-
sentiert neben etablierten Stücken
viele kleineExperimenteundunge-
wöhnliche Formate. Die 18. Ausga-
bederGroßveranstaltung findet am
Mittwoch, 8.Mai, ab18. 30Uhr statt.
Sie steht unter demMotto„Theater
als Ort der Demokratie“, passend
zum Jubiläum und den Feierlich-
keiten zu 75 Jahren Grundgesetz.
ObeinLiederabendimSchauspiel-

haus, Kleinkunst im Pantheon oder
zeitgenössischerTanz imTheater im
Ballsaal –dieVielfalt derDarbietun-
gen ist enorm. Bei der Vorstellung
des Programms empfahl Elisabeth
Einecke-Klövekorn,Vorsitzendeder
Theatergemeinde Bonn: „Am bes-
ten sucht man sich jetzt schon sei-
neLieblingsveranstaltungaus.“ Ein
wertvollerTipp, dennalles lässt sich
an diesem Abend bei weitem nicht
ansehen.Was also ist überhaupt ge-
boten? Wir geben einen Überblick
auf das Programm und haben uns
vorab an einigen der besonderen
Bühnen umgesehen.
Der kleinste Spielort des Abends

ist schnell gefunden. Besuch
im Euro Theater Central an der
Budapester Straße. 25 Stu-
fen führen hinunter in
die Katakomben,
in einen kleinen
Gewölbekeller von
schätzungsweise
sechsbis achtQua-
dratmetern. Klingt
beklemmend? Ist
es aber nicht. Die
Steinwände leuch-
ten türkis, rosa und
goldfarben, eine
Stehlampe sorgt für
angenehmes Licht.
Hier wird eine Karaoke-
show im Miniaturformat
stattfinden. Fünf Minuten
lang performen Jacque-
line Weihe (32) und Fabio
Nolting (22) eine ganz per-
sönlicheVorführung –und
zwar jeweils für nur eine

einzige Person. „Das wird auch für
uns total spannend“, sagt Weihe.
„Weil wir natürlich nicht wissen,
wer da zu uns reinkommt. Jeder
Mensch bringt ja seine ganz eigene
Energie mit“.
Für die Spielstätte ist es die dritte

Theaternacht am neuen Standort.
Nach dem Umzug aus dem Maus-
pfad (der GA berichtete) sind die
Umbauarbeiten im neuen Zuhau-
se zwar längst nicht abgeschlossen.
„Aber das neueHaus hat bewiesen,
dassesTheaternacht sehrgutkann“,
sagt IntendantinUlrike Fischer.

Was die Teilnahme für
sie bedeutet? „Dass
wir mitten in der
Baustelle, die uns
immer noch
komplett be-
schäftigt, die
Möglichkeit
haben zu
spielen. Das
ist unsere
time to shi-
ne.“ Kein
Wunder also,

dass Fischer und ihr Team unter
demMotto„EuroTheater goes Song
–dennböseMenschenhabenkeine
Lieder“ insgesamt fünfmusikalische
Programmpunkte anbieten. Neben
der Karaokeshow gibt es etwa fran-
zösische Chansons oder einen Lie-
derabend mit Songtexten, die eine
Künstliche Intelligenz live generiert.
Ortswechsel. Ein kurzer Fußweg

von zehn Minuten führt von der
Budapester Straßemitten hinein in
dieAltstadt. Besuch inderWolfstra-
ße, wo die sogenannte 4telbar von
Gastgeber SamanHaddad erstmals
an der Theaternacht teilnimmt. Im
Hausflur mit den hohen Altbaude-
cken hängen getrocknete Blumen
und Kunstwerke an den Wänden.
Haddad lädt ein in seinen blühen-
denHinterhof, bietet sogleichKaffee
mit Kardamom an, „etwas ganz Be-
sonders“, wie er sagt.
Bei der Theaternacht findet hier

auf der überdachten Terrasse, die
bestens vor Regen schützt, ein
Abend unter dem Titel „Saadi &
Santur“ statt. Poesie trifft aufMusik:
Ayham Nabuti (38) liest Werke des
berühmten Dichters Saadi Shirazi
in arabischer und deutscher Spra-
che, PooladTorkamanrad (41) spielt
dazu passende Melodien auf der
Santur, einem persischen Streich-
instrument. Worum es in den Ge-
dichtengeht?„UmLiebe“, antwortet
Nabuti ohne zu zögern.„Shiraziwar
einDichter derMenschlichkeit.“ Er

hofft, dass das Publikum die Texte
und Musik genauso genießen kön-
ne, wie er undTorkamanrad auf der
kleinen Bühne.
„Vielleicht entdeckendieGäste ja

auchdie Schönheit derHinterhöfe“,
ergänzt Haddad. „Es muss ja nicht
immer alles in den Häusern der
Hochkultur stattfinden.“ Die Thea-
ternacht sei ein „absolut wichtiger
Termin“ in Bonn. „Weil das Kultur-
leben durch die aktuellen Kriege
und Inflation untergeht“, sagt der
42-Jährige. Es sei bedeutsamerdenn
je, „so einen Zusammenschluss zu
finden.GeradeMenschen, dienoch
nie im Theater waren, können ein-
fachmalneueDingeausprobieren“.
Ein gutes Stichwort: Neue Dinge

ausprobieren, Unbekanntes entde-
cken – selten geht das an so vielen
Ortengleichzeitig.Werbei derThea-
ternacht in der Innenstadt startet,
muss sich entscheiden, in welche
Himmelsrichtung es weitergehen
soll. Eine Möglichkeit? Über den
Rhein nach Beuel, wo das Junge
Theater Bonn Ausschnitte aus „Das
Neinhorn“ oder „Das Sams“ zeigt,
wo das Marabu Theater sein Teen
Ensemble mit „Angry Baby, One
MoreTime“ auf dieBühne stellt, wo
dieBrotfabrikmit siebenEnsembles
wieder eine eigeneTheaternacht in
der Theaternacht präsentiert.
Oder lieber in Richtung Süden

nach Bad Godesberg? An Spielorte
wie die Zentrifuge, wo früher Astro-

nauten trainierten und heute die
beiden Ensembles Bon(n)Raum-
Theater und déjà-vu auf zwei Büh-
nen spielen.Oder insKleineTheater,
das Ausschnitte aus „Zweifel“ und
„Das Lächeln der Frauen“ zeigt.
Wer sich für eine kreative Route

entscheidet, die kreuz und quer
durch die Stadt führt, könnte einen
Zwischenstopp an der Werkstatt-
bühne im Opernhaus einplanen.
Dort beteiligen sich erneut Studie-
rende der Alanus Hochschule an
der Theaternacht. Videoanruf bei
ClaraDittrich (24) undNiklas Strang
(25), beide im vierten Semester des
Studiengangs PerfomArt. In einem
Kollektiv aus vierDarstellendenzei-
gen sie „Das Licht“ nach der Kurz-
geschichtedes chinesischenSchrift-
stellers Chen Qiufan.
Knapp zweiWochen vor der Auf-

führung ist dieAufregunggroß.„Ich
glaube, das ist die größteBühne, auf
der wir bisher gespielt haben“, sagt
Strang. Mehrfach war Dittrich be-
reits alsBesucherin auf derTheater-
nacht. Dass sie jetzt auf der Bühne
stehen kann, sei„eine schöneWert-
schätzung“. „Obwohl es fast auch
schade ist, dasswir uns selbst nichts
anguckenkönnen“, sagt Strangund
lacht. Aberwerweiß, vielleicht kön-
nen sie das ja im kommenden Jahr
nachholen. Zu sehen gibt es in der
Stadt ja mehr als genug. Das zeigt
die Bonner Theaternacht immer
und immer wieder mit Bravour.

Karaoke in den Katakomben

Am 8. Mai findet
die 18. Ausgabe
der Bonner
Theaternacht
statt. Mehr als
60 Theater und
freie Ensembles
beteiligen sich.
Was gibt es zu

sehen und welche
Spielstätten

sind besonders
ungewöhnlich?

Mögliche Stationen der Theaternacht imUhrzeigersinn: Die Katakomben des Euro Theater Central mit JacquelineWeihe (links) und Fabio Nolting. Das Science-Fiction-Stück „Das Licht“ von
Studierenden der Alanus Hochschule in derWerkstatt. Der Liederabend „Unplugged“ im Schauspielhaus. Oder einemusikalische Lesung in der 4telbarmit SamanHaddad und AyhamNabuti (links)
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Eröffnung undAbschluss
Die Bonner Theaternacht beginnt
amMittwoch, 8. Mai, um 18.30
Uhr. Die Eröffnung findet im
Schauspielhaus in Bad Godesberg
statt, die After-Show-Party im
GOP Varieté-Theater.

Tickets
Wer bei der Theaternacht dabei
sein möchte, kauft sich einfach ein
Ticket für eine der sogenannten
Starter-Veranstaltungen, die im
Programmheft gelb markiert sind.
Diese erste Veranstaltung ist fest
gebucht, anschließend gilt freier
Eintritt und freie Theaterwahl
für alle weiteren Vorführungen.
Die Tickets kosten 24,50 Euro
(ermäßigt 16 Euro) und sind eben-
falls gültig für den öffentlichen
Nahverkehr, die Shuttlebusse der
Stadtwerke Bonn sowie für die
Abschlussparty im GOP.

Infos und Programm
www.bonnertheaternacht.de. nij

DIE THEATERNACHT

Das Junge Theater
Bonn zeigt
Ausschnitte aus
„Das Neinhorn“,
hier zu sehen:
Gurmit Bhogal
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Porträt
BAP-Sänger Wolfgang
Niedecken über alte
Songs und alte Zeiten
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Essen und Trinken
Delikatessen frisch
vom Baum: Blüten,
Blätter, Nadeln
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